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Obstwäldern". Sein „Kochwald", sein „Granit" und viele andere seiner
Dichtungen spielen teils dies-, teils jenseits des Waldes, der an die
30 Meilen lang seinen Dämmerstreifen westwärts zieht, beginnend an den
Quellen des Flusses Thaya und fortstrebend bis zu seinem Grenzknoten,
wo das böhmische Land mit Österreich und Bayern zusammenstößt. Aus
all diesen Dichtungen erschließt sich dem Eingeweihten oft ein interessanter
Blick auf die engen wirtschaftlichen Zusammenhänge zwischen den beiden
durch Kultur, Sprache und Bevölkerung engverwandten Gebieten, die
einen nicht nur in zahlreichen persönlichen, sondern auch in naturnotwendigen
wirtschaftlichen Wechselbeziehungen begründeten, seit altersher bestehenden
regen Austausch der hier erzeugten und dort benötigten Güter ausweisen.

Die Launen der Gegenwartsgeschichte haben mit dem Zusammen¬
bruche der alten Monarchie diese beiden Gebiete auseinandergerissen;
Staatsgrenzen wurden zwischen ihnen errichtet, die durch die später nach¬
folgenden gegenseitigen Zollgrenzen nur noch verstärkt wurden. Nationale
Wirtschastspolitiker haben den engen wirtschaftlichen Zusammenhang der
beiden Gebiete verkannt und geglaubt, durch Gesetze und Verordnungen ein
altbestehendes wirtschaftliches Kinterland durch ein anderes ersehen zu können.
Vielleicht dürften diese Wirtschastspoliliker durch die zweijährige Erfahrung
inzwischen eines Besseren belehrt worden sein. Diese Einsicht könnte ihnen
schon durch die Geschichte — nach dem alten humanistischen Spruche die
Mutter aller Wissenschaften — nicht bloß der früheren, sondern auch der
neuesten Zeit gekommen sein, welche beweist, daß sich wirtschaftliche Zu¬
sammenhänge nicht durch Staats- und Zollgrenzen, nicht durch Gesetze
und Verordnungen unterbinden lassen, daß vielmehr der weltallumspannende
Kandel immer zum Nutzen desjenigen Staates ausschlug, der ihn, soweit
es die Verhältnisse seines Landes ermöglichten/ begünstigte.

Wenn ich auf die Geschichte der früheren Zeit zurückgreife, so

begnüge ich mich in diesem Aufsatz, der übrigens mehr aus dem Kerzen
kommt, daher eher als Erguß unwandelbarer Keimatsliebe, denn als
Dokument tiefgründiger Gelahrtheit gelten möge, mit der Feststellung
einzelner weniger Tatsachen und überlasse es Berufeneren, diese durch eine
Reihe weiterer zu ergänzen.

In der Volksschule lauschte ich mit offenem Ohr, wenn unser Lehrer
Thür, ein Iugendbildner von seltenen pädagogischen Gaben, in dessen

Familie sich übrigens die genaue Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse
des Böhmerwaldes, gestützt auf innige Liebe zur Keimat, von Generation
zu Generation fortpflanzt, von den alten Verkehrsstraßen über den Böhmer-
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